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Dent ſich lan d.
Berxlin, d. 28. October. Jn der heutigen Sitzung wurde

die in der Denkſchrift aufgeſtellte 3te Frage: „ob die Verſamm-
lung dafür halte, daß die Uebernahme einer Garantie der Zin-
ſen des Anlagekapitals auch in Verbindung mit dem dann noth-
wendigen Vorbehalte einer moöglichen Wiedererhohung des er
mäßigten Salzpreiſes im Allgemeinen den Wuünſchen des Lan-
des entſprechen wurde“, die Anſicht der Mitglieder erfordert
und der namentliche Aufruf zu dem Ende angeordnet. Zubvor-
derſt erklärte der vorſitzende Herr Miniſter, daß, wenn es ge
wünſcht werden ſollte, die Frage dahin modifizirt werden könne,
daß ſtatt der vorbehaltenen Wiedererhöhung des Salzpreiſes
auch der Vorbehalt des möglichen Ruckgriffs auf den gewahr-
ten Steuererlaß geſetzt werden konne. Ueberwiegend ſtellte ſich
in der Verſammlung die Anſicht hervor, daß es nicht in den
Wunſchen des Landes liegen werde jemals wiederum die Salz-
preiſe erhöht zu ſehen Jeder habe die Hoffnung der Ermaßi-
gung mit Freude begruüßt, und es wurde ein Vorbehalt, der
die Möglichkeit der Wiedererhohung der Preiſe darlege, nicht
nur dieſe Freude truben, ſondern ſelbſt einen nachtheiligen Ein
fluß auf die moraliſche Einwirkung ausuüben, die dieſer Steuer-
erlaß bei dem ganzen Volke hervorgebracht habe. Es muſſe
daher gewünſcht werden daß, wenn das Bedurfniß einer
Steuererhöhung eintrete, dieſe niemals das Salz treffe, und
dies um ſo mehr, als dieſe Steuer den Armen faſt im gleichen
Maaße, als den Wohlhabenden berühre. Andererſeits hatte
man kein Bedenken, den Vorbehalt, wie er geſtellt ſei, anzuer-
kennen, da das Gouvernement gewiß nur im äußerſten Falle
von demſelben Gebrauch machen werde, und die Errichtung ei-
nes Eiſenbahnnetzes ſo ſehr im Jntereſſe des Landes liege, daß
eine Erhöhung der Salzpreiſe gegen den Verluſt eines ſolchen
Bedürfniſſes nicht in Bekracht komme. Jn erſterer Beziehung
ſprachen ſich verſchiedene Anſichten aus. Zunachſt wunſchte
man zu wiſſen, ob der Vorbehalt der Wiedererhöhung als eine

nz neue Steuer erachtet werde, ſo daß dieſe nur unter An-d der Provinzialſtände eintreten könne, was den Herrn
iniſter zu der Erklärung veranlaßte, daß, wenn der Steuer-

exlaß unter Vorbehalt gewahrt werde, die Wiederherſtellung
keine neue Steuer ſei. Unter den Umſtänden, wie der Steuer-

Halle, Donnerstag den 10. November
Hierzu eine Beilage.

erlaß gegeben werden ſolle, muſſe man denſelben als einen
Fonds zur Fundirung der Eiſenbahnen betrachten, dergeſtalt,
daß fur den nicht zu erwartenden, aber doch moglichen Fall,
daß mit den ſonſtigen Staatseinnahmen der Zweck nicht zu
erreichen ſei, eine Wiedererhohung eintreten konne. Er ſei
daher als ein bedingter Steuererlaß zu erachten. Andererſeits
hielt man den Steuererlaß fur eine bereits vollendete Thatſache
und glaubte nicht, daß ſich daran noch irgend ein Vorbehalt
knupfen ließe, dem jedoch von dem Herrn Miniſter widerſpro
chen wurde, da Se. Majeſtät der Konig ſolchen nur unter Be
dingungen ausgeſprochen, eine beſtimmte Entſchließung aber
noch nicht gefaßt hätten. Dies wurde zwar zugegeben, aber
wiederholentlich bemerkt, daß, da durch die Bejahung der
zweiten Frage fur lange Zeit auf jeden Steuererlaß verzichtet
ſei, man das feſte Vertrauen zur Staatsverwaltung habe, es
werde der wohlthätige Einfluß des Erlaſſes nicht durch einen
Ruückgriff auf denſelben geſtoört werden. Es wurde ferner an
gefuhrt, wie der ärmeren Klaſſe die Wohlthaten eines Eiſen-
bahnnetzes nicht ſogleich einleuchten wurden um die Wieder
aufhebung der Ermaßigung des Salzpreiſes auch ihrerſeits als
gerechtfertigt anerkannt zu ſehen, und glaubte man ohne ſich
anmaßen zu wollen, ein entſcheidendes Urtheil uber die Ren
tabilität der anzulegenden Eiſenbahn auszuſprechen, wie die
Durchſchnitts-Rente ſaämmtlicher Bahnen ohne allzu ſangui-
niſche Hoffnungen zu hegen, wenigſtens 1 pCt. betva-
gen werde. Jn einem ſolchen Falle würde der Zuſchuß nur
circa 1 Million betragen und da der StaatshaushaltsEtat
einen Ueberfluß von 900,000 Rthlr. darlege, ſo wurde der
Ausfall von nur etwa 100,000 Rthlr. wohl durch die zu erwar
tende Vermehrung der Salzkonſumtion gedeckt werden. Es
wurde auch angefuhrt, daß die Herabſetzung des Zinsfußes
der Staatsſchuldſcheine, wenn auch erſt nach 4Jahren, in Be
zug auf die gezahlte Präaämie von 2 pCt. eine jährliche Ausgaben
Ermäßigung von I Million herbeiführe, die die Mittel zum
Zwecke ver Eiſenbahnen vermehren werde. Jn dieſer Bezie-
hung wurde jedoch von dem vorſitzenden Herrn Miniſter be-
merkt, daß jene 500,000 Rthlr. bereits vom 1. Januar k. J.
ab zum Ausfall geſtellt ſeien, indem die 2 Millionen Thaler,
welche die Konvertirung erfordert habe, bereits anderweit ge
deckt wären und die Zinserſparung ſchon vom 1 Januar ab zur



Beruckſichtigung komme. tdar, daß die Staatskaſſen die Mittel r Ausführung des Ei
ſenbahnnetzes, ohne die vorbehaltene Erhöhung der Salzſteuer
jemals zur Ausführung zu bringen, wurden tragen koönnen,
und daß man durch den Vorbehalt eines desfallſigen Ruckgriffs
nur eine Reſerve zu bilden beabſichtigt habe. Es ſei, in Ueber
einſtimmung mit der Mehrzahl der Provinzial Landtage, die
Salzſteuer als eine ſolche erkannt, die am erſten vermindert
werden muſſe, ſie ſei als die gehäſſigſte und am meiſten druk
kendſte erachtet und könne demnach auch nur die letzte ſein, die
wieder erhöht wurde. Ein induſtrielles Unternehmen beruhre
die geringere Klaſſe am wenigſten, und es konne nicht ange-
nommen werden, daß daſſelbe den Armen zu Gute komme.
Sollte eine Steuer beſtimmt werden, ſo wurde es immer nur
eine ſolche ſein koönnen, die nur die Wohlhabenden treffe, da
dieſe es ſeien, die von den Eiſenbahnen allein Vortheil hatten.
Se. Majeſtät der König hatten die Salzſteuer ſelbſt als eine
druckende erachtet, was dadurch erwieſen ſei, daß ein Steuer
erlaß zunächſt bei dieſer angeordnet worden. Ueberhaupt ſei
das Salzmonopol und die hohe Beſteuerung des Salzes kaum
mehr mit den großen finanziellen Theorieen Preußens zu ver
einigen und konne man ſelbſt bei einer verneinenden Beant-
wortung der vorliegenden Frage, ſich der Beſorgniß nicht hin-
geben, daß das Eiſenbahnnetz nicht werde zur Ausfuhrung kom
men. Bei den vorhandenen Ueberſchuſſen und den zu erwar-
tenden Mehr Einnahmen ſo wie bei der gewiß höheren Salz-
konſumtion, werde der Zweck ſich um ſo ſicherer erreichen laſſen,
da das Gouvernement in den letzten 12 Jahren 61 Millionen
extraordinär zu großen Staatszwecken mit Jnbegriff von 14 Mil-
lionen zu Chauſſeebauten ausgegeben und dieſe Ausgaben nach
und nach aus den Ueberſchuſſen der Staatsverwaltung gedeckt
habe. Daſſelbe werde alſo gewiß Mittel finden, ein Unternehmen
auszufuhren, daß in militäriſcher, politiſcher und kommerzieller
Hinſicht von ſo großer Wichtigkeit ſey, und konne der gemachte
Vorbehalt nur in einer zu großen Beſorgniß ſeinen Grund
haben. Se. Majeſtät der König habe nicht nur die Hoffnung
ausgeſprochen, die Steuern noch mehr erleichtern zu koönnen,
ſondern auch in dem Fall der Noth das Vertrauen zu ſeinen
Unterthanen, daß ſie zu den erforderlichen Opfern ſtets bereit
ſeyn werden. Dieſe Zuſicherung konne man mit feſter Ueber
zeugung Namens des ganzen Volkes darlegen. Dies Vertrauen
zu Seinem Volke, welches des Volkes koſtbarſtes Gut ſey und
nicht verkürzt werden köonne, durch den Vorbehalt aber geſchmä
lert erſcheine, wurzele tief in dem Herzen des Edelſten der Kö
nige und würde ſich immerdar bethätigen, wenn es zu dem vorge-
dachten Zwecke in Anſpruch genommen werde. Auf die Salz-
ſteuer- Erhöhung dürfe man aber niemals zuruckkommen, denn
ſie ſey von des Königs Maj. als diejenige bezeichnet, deſſen fer
nere Verminderung Allerhoöchſtdemſelben am wunſchenswerthe-
ſten erſcheine, und muſſe man empfehlen, eine Vereinigung un
ter den Zollvereinsſtaaten herbeizufuühren, um eine noch größere
Ermäßigung der Salzpreiſe eintreten zu laſſen, damit Salz-
konſcriptionen und Salz Kontroll Maßregeln aufgehoben wer
den könnten und die Schmuggelei verhindert werde. Es ſei da
her wohl die Uebereinſtimmung der Verſammlung dahin zu er
warten, an des Königs Majeſtät die Bitte gelangen zu laſſen,
den Vorbehalt ganz aufzugeben, indem die Verſammlung Na
mens des ganzen Volkes die Verſicherung ablegen konne, daß
daſſelbe nicht allein im Falle der Noth, ſondern auch in jedem
a wahren Bedurfniſſes fur alle das Gemeinwohl foördernde

wecke, zu jedem nöthigen Opfer bereit ſein werde.

(Beſchluß folgt)
J

Die Hoffnung legte ſich durchweg
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Veemiſchtes.
Ein Brief aus Wien ſagt: Die Munizipalität unſerer

Hauptſtadt hat ſo eben eine Anſtalt vollendet, die in ihrer Art
einzig iſt in Deutſchland und vielleicht in der Welt eine
Winterſchwimmſchule. Sie beſteht aus einem Saal von 163 Fuß
Länge und 40 Fuß Breite, aus rothem Marmor; uber dieſen
Saal woölbt ſich ein Glasdach, das von 18 gegoſſenen Eiſen
ſäulen mit componirten Kapitälen getragen wird. In der Mitte
des Saales iſt das Becken, 122 Fuß lang und 40 Fuß breit,
in welchem das Waſſer durch Dampfroöhren in einer gewiſſen
Temperatur erhalten wird. Um den Saal herum ſind zwei
Reihen Zimmer zum An- und Auskleiden und dieſe ſind auch
erwärmt. Zwolf große Gasleuchter erhellen vom Dach herab
das Ganze bis 11 Uhr in der Nacht.

Chriſtiania, d. 25. Oct. Jn Tromsöe herrſcht
ſchon ſeit den erſten Tagen dieſes Monats nach einem warmen
Sommer der' Winter, und das muntere Schellengeläute der
Schlitten belebt die ſchneebedeckten Straßen. Auch auf den
Berggipfeln unſerer Umgegend zeigt ſich bisweilen des Morgens
dieſer Bote der rauhern Jahreszeit; allein auf den Ebenen und
in den Thalern iſt das blaſſe Gruün vorherrſchend. Regenguüſſe
ſcheinen den Klagen uüber Waſſermangel vorbeugen zu wollen,
der um ſo fuhlbarer ſein wurde, da Norwegen nur einige we
nige Windmuhlen beſitzt.

Ueber die jetzt in Berlin verſammelten Ausſchüſſe ſagt
ein engliſches Blatt: Die Deutſchen ſind wegen ihrer Redlich-
keit unter den Nationen beruhmt; in der Entwicklung des
Geiſtes ſtehen ſie an der Spitze der Volker, und trotz einiger
vorübergehenden Bewegungen der Ungeduld haben ſie ſich als
ein ruhiges bedachtes Volk gezeigt; ſie ſcheinen beſonders ge
eignet zu ſeyn, mit Sicherheit eine Repraſentativverfaſſung,
wie wir Engländer als ein Geburtsrecht der Sachſen in An
ſpruch nehmen, zu beſitzen. Dieſe Erſcheinung wurde unge
mein anziehend ſeyn. Wir können erwarten, daß unſere
transcendentalen Nachbarn eine alles uüberfluthende Maſſe von
erſten und letzten Prinzipien und Geſetzgebungsthedrien mit
auf die Rednerbuhne bringen; wir waren neugierig, die Er
fahrung zu machen, in wie weit der deutſche ideelle Syſtem
Reichthum praktiſche Zwecke befordern wurde, vielleicht mehr,
als einige unſerer politiſchen Männer es glauben mochten.

Magdeburg c. Leipziger Eiſenbahn.
Perſonen -Frequenz.

Bis incl. 29. Octbr. c. 478,660 Perſonen.
Vom 30. bis 5. Nov. 8,228

Summe 486,888 Perſonen.
n

Betriebs- Einnahmen der Magdeburg- Leipziger
Eiſenbahn.

Vom 1. Jan. bis ult. Sept. 1842 395,819 Thlr. 8 Sgr. 4 Pf.
Jm Monat October
a) aus dem Betriebe auf der

Magdeburg-Leipz. Eiſenbahn 40,9663 9
b) Antheil an der gemeinſchaft-

lichen Einnahme mit der Ber
lin Anhaltiſchen Eiſenbahn ca. 16,000

Total-Summa ca. 452,787 Thlr. 9 Sgr. 1Pf.
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FamilienNachrichten.
Entbindungsanzeige.

Die heute Nachmittag 5 Uhr erfolgte
glückliche Entbindung ſeiner Frau von einem
geſunden Knaben zeigt Freunden und Ver-
wandten hiermit an

Merſeburg, den 8. Novbr. 1842.
Ferdinand Scharre.

TodesAnzeige.
Entfernten Freunden und Bekannten die

ſchmerzliche Kunde, daß geſtern Nachmittag

hanne Friederike Möller, geb. Hel-

bindung, in einem Alter von 40 Jahren,
von dem Herrn uüber Leben und Tod aus

mershauſen, 6 Wochen nach ihrer ren

3 Uhr meine geliebte Frau, Agnes Jo

unſerm glucklichen Familienkreiſe abgerufen
wurde.

Der Superintendent
Liſſen, den 6. Nov. 1842.

Propſt Möller.

,GGSRSSScccCcC, GBekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Es wird hiermit zur öffentlichen Kennt-
niß gebracht, daß das Flößen:
1) auf der kleinen Elſter oder Dobra vom

Dorfe Frankena ab,
2) auf dem Neugraben von Neumühl

ab, und
3) auf der ſchwarzen Elſter von unterhalb

Elſterwerda ab bis zu ihrem Ausfluſſe
in die Elbe,

in dem Jahre 1843 Privatperſonen geſtat-
tet werden ſoll. Die desfallſigen Bedin-
gungen ſind bei dem Forſtinſpector Frieſe
in Elſterwerda einzuſehen, und wird der
ſelbe dieſe Bedingungen auf Erfordern auf
Koſten des darum Nachſuchenden miütth ilen.

Merſeburg, den 1. Nov. 1842.
Königliche Regierung,

Abtheilung für die Verwaltung der
directen Steuern, Domainen und

Forſten.

Bekanntmachung.
Der hier befindliche MobiliarNachlaß

der verw. Frau Conditor Siegert geb.
Siebert, welcher in Gold und Silber
gerääthe, leinenen Zeugen, Meubles und
einem Pianoforte beſteht ſoll

von Vormittags 9 Uhr des 22. d. M.
November er. ab,

in dem Hauſe des Conditor Fiſcher öffent-
lich an den Meiſtbietenden veraäußert werden.

Sangerhauſen, den 5. Nov. 1842.
Königl. Land u. Stadt- Gericht.

Ein Windofen, ein Kanonenofen groöße-
rer Sorte und ein Stubenkochofen ſtehen

m

zu verkaufen Barfuüßerſtraße No. 124. Nr. 36 ParterreWohnung, zur gefälligen Anſicht bereit.

3 mBekanntmachung.
Die zum Betriebe der Königlichen Steinkohlenwerke bei Wettin und Löbejün und

ſeid e von Braunkohlenwerkes bei Zſcherben erforderlichen Holzmaterialien, beſte
end in

Starkholz: 50 Fuß lang, 14 Zoll am Stammende und 8 Zoll am Zopfe ſtark,
Mittelholz: 50 Fuß lang, 10 Zoll am Stammende und 53 Zoll am Zopfe ſtark,
Schwachholz: 40 Fuß lang, 7 Zoll am Stammende und 4 Zoll am Zopfe ſtark,
Bohlen Ar Klaſſe: 14 Fuß 4 Zoll lang, 1,8 Zoll ſtark und 12 Zoll breit,
do. 2r 77 14 95 99 35 1,8 99 35 7 9 95 95
Bretter ir 14 9,89 12do. 2r 14 O,9 9 2Spundbretter ir 14 v 42.do. 2r 14 25 I 9Schwarten 14 und 6 bis 10 Zoll breit,

alle Dimenſionen nach Preußiſchem Maaße gemeſſen,
ſollen auf die 6 Jahre 1843 bis 1848 inel., dem Mindeſtfordernden zur Lieferung über
geben werden. Es werden daher diejenigen, welche dieſe Lieferung zu übernehmen geſon
nen ſind, aufgefordert, die ſchriftlichen Forderungen verſiegelt in dem Geſchaftslokale des
unterzeichneten Bergamtes bis zum Montag, den 21. November c. 9 Uhr Vormittags,
abzugeben. Die eingereichten Submiſſionen werden an dem genannten Tage um 10 Uhr
eröffnet, und ſteht es den Submittenten frei, dabei zugegen zu ſein. Ein mündliches Ab
bieten findet weiter nicht ſtatt, eben ſo wenig werden Nachgebote angenommen. Die Be
dingungen können an den Wochentagen, Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags
von 3 bis 5 Uhr in dem genannten Geſchäftslokale eingeſehen, auch auf Erfordern, ge
gen Entrichtung der Copialien, abſchrifelich mitgetheilt werden.

Die Forderungen ſind doppelt auf jede Holzſorte, und zwar zunächſt ſeparat bei jedem
der bezeichneten drei Werke, und ſodann für die drei Werke zuſammen, zu ſtellen. Die
nach dem Durchſchnitte dreijahrigen Bedarfs zu ermittelnden drei Mindeſtfordernden haben
ſofort eine Kaution von 100 Thlrn. zu beſtellen und bleiben an ihre Gebote gebunden bis
das Königliche Ober Bergamt zu Halle an einen unter ihnen den Zuſchlag ertheilt.

Zum ungefähren Anhalten dient, daß nach dem Durchſchnitte von den 3 Jahren
1839, 1840 und 1841 der jahrliche Bedarf

a

1) des Wettiner Steinkohlenwerkes auf 2), Schock Bohlen Ir Klaſſe,
1 Stamm Storkholz, 28 55 2r Klaſſe,23 Stamme Mittelholz, 2 Bretter Ir Klaſſe,527 Schwachholz, 17 Bretter 2r Klaſſe,17 Schock Bohlen 2r Klaſſe, Spundbretter;
1 Bretter Ir Klaſſe, 3) des Zſcherbener Braunkohlenwerkes

27 Bretter 2r Klaſſe, aufo Spundbretter; 520 Stämme Schwachbolz,
2) des Löbejuüner Steinkohlenwerkes auf 10 Schock Bohlen No. 2.,

17 Stamme Starkholz, Bretter No. 1.79 Mittelholz, Bretter No. 2.653 9 Schwachholz, 46 Schwartenbretter,ſich belaufen hat.

Wettin, den 5. Novbr. 1842. Königl. Preuß. Berg-Amt.

J. Läebermann,
Juwelier aus Magdeburg,

beſucht den bevorſtehenden Markt mit einem aufs Beſte und Geſchmackvollſte aſſor
tirten Bijouterie Lager und iſt derſelbe durch vortheilhaften Einkauf
auf der letzten Leipziger Meſſe in den Stand geſetzt, ſehr billige Preiſe zu ſtellen.

Derſelbe empfiehlt zugleich dem geehrten Publikum ſeine Königl. Preuß.
patentirte Vergoldung auf galvaniſchem Wege, womit derſelbe
Silber und andere Metalle aufs Beſte und Billigſte vergoldet. Proben hier-
von liegen im Verkaufslokal, in dem Mertens'ſchen Hauſe, große Ulrichsſtraße
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Vorläuſige KunſtNachricht.
Der allgemeine, ganz ungewoöhnliche Beifall, mit welchem Kenner ſowohl, als das

kunſtliebende Publikum die Ausſtellungen der, gegenwärtig in meinem Beſitz befindlichen
koloſſalen, von Ludwig XVI. herruührenden

oder nfünf bildlichen Warſtkellungen,
von Wolle und Seide gearbeitet,

beehrten, hat mich veranlaßt, dieſelben auch in hieſiger Stadt zur öffentlichen Ausſtellung
ingen zu laſſen.veins Hit Seltenheit dieſer großartigen Kunſtwerke, indem es die einzigen Tableaux

welche ſich in Privathanden befinden, bemerke ich, daß der Name Gobelin vonab Seſnde wie Gorene 1667) herruhrt, daß ſich die Tableaux vor den weniger

ſeltnen Gobelin Tapeten (wovon ich auch eine kleine Sammlung beſitze und zugleich mit
zeigen werde) durch die außerordentliche Feinheit und Dichtheit ihres Gewebes (die Farben
verſchmelzen ſich völlig) auszeichnen, ſowie ſie durch Einwebung des Königl. franzöſiſchen
Wappens und breite ebenfalls daran gewirkte goldgelbe Rahmen von den Kuüugnſtlern ſelbſt

ich deutlich unterſchieden ſind.u erregte, nächſt dem Kunſtwerth, die Erhaltung und Reinheit der un
refflichen Farbenſchattirungen ſtets einſtimmige Bewunderungen, dieſelbe konnte nurDe Pflege und Entziehung von Licht und Sonne bewirkt werden.

Jn den letztverfloſſenen 4 Jahren waren die GobelinTableaux ausgeſtellt in Leip
zig, im Saale der deutſchen BuchhandlerVBörſe, in Berlin, im Höätel de Russie,
Braunſchweig, Aegidienkirche, Hamburg, Iötel de Commerce, Kopenhagen,
in der Harmonie, Bremen, Krameramthaus, Amſterdam, Dockx Pypenmarkt, Dres-
den, in der Königl. Akademie. Die Beurtheilungen der anerkannteſten Recenſenten wer

en im Lokale ausgelegt werden.do Der ſrüher Beſitzer Oheim des Unterzeichneten, erkaufte ſie im Tumulte der fran-

ſiſchen Revolutionskriege 1798 von den Kommiſſaren, und errettete ſie vor der Zerſtoör Nach deſſen Tode, 1829, gingen ſie auf den Jetzigen durch Erbſchaft über.

Das Nähere ſowie das Verzeichniß der einzelnen Darſtellungen, behalte ich mir
vor, bekannt zu machen.

Pr. LHehm,
aus Frankfurt am Main.

Um ſchnell damit zu raumen
verkaufe ich nachſtehende Artikel zu den
außergewöhnlich aber feſten

retfent:9 Ellen 84 breiten façonnirten Orléans zu Kleider oder Mantel
paſſend fur 3 Thlr.

18 Ellen dunkelgrundigen Mousseline de laine fur 3 Thlr.
16 Ellen hellgrundigen desgl. fur 2 Thlr.
12 Ellen 614 breite W W ſe e 2 Thlr.
15 Ellen breiten Kattun für r.C. E. Stracke,

Kleinſchmieden, am Markt.

von 1 Rthlr. ein.

W Die Patent und Normal
Dinten- Fabrik in Berlin,

im Durchgang der alten Poſt,
Laden Nr. 8.

empfiehlt das einfachſte, bevorzugſte und gerkg
netſte Haarfärbungs Mittel à Flacon 15 Sgr.
und 1 Rthlr.; den berühmten Haarwuchs
Balſam à Flacon oder Kruke 15 Sgr. und
1 Rthlr. HuhneraugenPflaſter à 7 Sgr.,
6 Stück 1 Rthlr.; Haar Vertilgungs Mie
tel, was nie ubertroffen werden kann à Fla
con 7 10, 15, 30 und 60 Sgr. und
das anerkannt beſte Vertilgungsmittel gegen
Wanzen und Motten à 71 Sgr., 15 und
30 Sgr.

Kuünftigen Sonntag und Montag als den
13. und 14. November iſt Kirmeß, wozu
ergebenſt einladet A. Knöfel in Raunitz.

Ein Backhaus an einer nahrhaften Lage
in Eisleben iſt ſogleich zu verpachten und zu
beziehen. Das Nähere iſt zu erfahren bei der

Wittwe Frick in Eisleben.

Marktanzeige für Damen.
Der Schnuürleibsfabrikant E.
Maſch aus Berlin, Jeruſa-
lemer Straße Nr. 4., empfiehlt
ſich einem hohen Adel und hoch
geehrten Publikum mit einem
vollkommenen Lager von gut und

V bequem ſitzenden Schnurleibern
neueſter Facon mit und ohne Elaſticität zu
den allerbilligſten Preiſen. Daſſelbe beſteht
in 1) Pariſer, 2) Engliſchen, 3) Wiener,
wie auch Morgen und Kinderleibchen und
mehreren anderen Sorten, ſo wie in mehro
ren Sorten feiner DrellLeibchen von 20 Sgr.
an; auch in Steppröcken, Morgen Mutzen,
das Dutzend von 1 Rthlr. an. Der Stand
iſt neue Promenade in der Reihe der Spi
tzenhändler. Man bittet genau auf die Fir
ma zu achten.

Bei L. F. Meuſel in Weißenfels iſt
in Commiſſion erſchienen und durch alle Buch
und Muſikalien-Handlungen, in Halle durch
Schwetſchke und Sohn, zu beziehen

Brauer, Vorſpiele zu Hentſchel's evangel.

Choralbuch. 1. Lieferung 8 Sgr.
Nach Erſcheinen der dritten und letzten Le
ferung tritt der Ladenpreis fur das Ganze

Es iſt mir ein brauner Jagdhund zuge
laufen. Der Eigenthumer kann ſich melden
in Trotha beim Schiffer Sommer.

vBVeilag
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Beilage zu Nr. 263
des

Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Donnerstag, den 10. November 1842.

Deutſchland.
Berlin, d. 8. November. Se. Majeſtät der Konig haben

geruht:
Den bisherigen Oberarzt am Stadtlazareth in Danzig,

Dr. Baum, zum ordentlichen Profeſſor der Chirurgie in der
mediziniſchen Fakultät der Univerſität zu Greifswald zu er
nennen.

Der großherzogl. ſachſen weimariſche Geheime Legations-
rath und Miniſterreſident am hieſigen Hofe, Freiherr von
Martens, iſt von Weimar hier angekommen.

Berlin, d. 7. Novbr. Es beſtätigt ſich, daß nach einer
Kabinetsordre vom 28. v. M. die ganze Armee Waffenroöcke und
Helme erhält. Das Gardekorps, das dritte und vierte Ar
meekorps ſollen ſofort mit dieſen neuen Gegenſtänden verſehen
werden. Auch die Offiziere erhalten ſtatt ihrer bisherigen
Ueberrocke und ihrer Uniformen Waffenrocke, die ſie auf der
Parade wie in jedem Dienſt zu tragen haben. Die bisherigen
Uniformen derſelben ſollen nur als Geſellſchaftsrocke beibe-
halten werden. Was die neue Gepäcksordnung anbetrifft, ſo
hat ſich der König in dieſer Beziehung die definitive Entſchei-
dung noch vorbehalten.

Das von den Zeitungen mitgetheilte Projekt zu unſerm
neuen Ehegeſetze hat hier überall keinen guten Anklang gefun-
den, und zu lauten mißfälligen Aeußerungen ſchon Veranlaſ-
ſung gegeben. Wie man hort, ſoll das Projekt auf höheren
Befehl vorläufig ad acta gelegt worden ſeyn.

Dahlmann hat Berlin verlaſſen, um ſeine Profeſſur
in Bonn anzutreten. Er iſt zuerſt nach Jena gegangen, um
ſeine häuslichen Anordnungen zur Ueberſiedelung zu treffen,
wird aber bereits in wenigen Tagen nach Bonn abgehen und
dort ſchon in 14 Tagen ſeine Vorleſungen (uüber Politik) be
ginnen.

Einem Gerüchte zufolge bewirbt Furſt PucklerMus-
kau ſich um den preußiſchen Geſandtſchaftspoſten in Nord-
amerika. Jn dieſem Falle hätte man von dem berühmten
„Verſtorbenen“ wahrſcheinlich ein Werk uber jenes Land
zu erwarten.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 2. Nov. Jn Edinburg iſt man mit den Vor

bereitungen zur Errichtung einer koloſſalen Statue der Kö
2 beſchäftigt. Das Piedeſtal dazu iſt ſchon an Ort und

elle.
Neulich wurde in den Journalen berichtet, daß die Köni

gin wieder guter Hoffnung ſey. Der Obſerver erklart ſich
jetzt zu der Angabe ermächtigt, daß in den Kreiſen, welche
höchſt wahrſcheinlich über den Zuſtand der Königin gut unter
richtet ſeyen, der angeblichen Veränderung deſſelben noch nicht
Erwahnung geſchehen ſey.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin, d. 8. November 1842.

Pr. Cour. Pr. Cour.Fonds Brief ſGeid. Artien S Vrief. Sr.
St. -Schuldſch. 3-103 103* 2 Brl. Potsd. Eiſenb.ſs 123*
Pr. Engl. Obl. 30. 4 1022 10177, do. do. Prior. Obl. 4 103 102
Präm. Sch. der Mgd. Lpz. Eiſenb. 1124Seehandlung. 90 90 do. do. Prior. Obl.4 1162
Kurm. Schuldv. 34102 101 Berl. Anh. Eiſenb. to4 103
Brl. St.-Obl. 34102 do. do. Prior. Obl.4 163
Danz. do. in Th. 48 Düſſ. Elb. Eiſenb. s 63
Weſtp. Pfandbr. 32 1022 o. do. Prior. Obl. a 394
Großh. Poſ. do. 4 105 Rhein. Eiſenb. 581 ldo. do. 3 102 do. do. Prior. Obl.ſ4 962 96
Oſtpr. Pfandbr. 341 102 Berl. -Frankf. Eiſ. s (101/, 101
Pomm. do. 3103 108* Friedrichsd'or 13 153Kur u. Naum. do. 33104 Undere Goldmün-
Schleſiſche do. 33 102 jen à 5 Thl. 10

Disconto 3 7Der Käufer vergütet auf den am 2. Januar 1843 fälligen Cou-
von pCt.

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 8. November.
Weizen 1 thl. 22 ſgr. 6 pf. bis 2thk. ſgr. pf.
Roggen 1 20 1 25Gerſte -1 10 15 6Hafer 1 2 s 7 6Magdeburg, den 8. November. (Nach Wiſpeln.) t
Weizen 42 46 thl. Gerſte .thl.Roggen 46 48 Hafer 262 277

Waſſerſtand zu Halle
am 9. November:

Oberhaupt 4 Fuß 6 Zoll.
Unterhaupt 4 Fuß 11 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 8. November 44 Zoll unter 9.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 8. bis 9. November-

Jm Kronprigazen: Hr. Prem. Lieut. Schulenburg o, Berlin. Hr.
Reg Rath Häußler a. Danzig. Hr. OAmtm. Mißbuch a. Sylbitz.
Hr. Fabrikbeſ. Kerbs a. Beriin. Hr. Dr. med. Durſt a. Leipzig. Hr.
Kaufm. Bertoff a. Mainz. Hr. Kaufm. Retſcher a. Frankfurt. Hr.
Kaufm. Mußmann a. Magdeburg. 4Stadt Zürch: Hr. Rittergutsbeſ. Puppel a. Siegelsdorf. Hr. Ritter
gutsbeſ. Jäckel a. Kriegſtedt. Hr. Kaufm. Winkens a. Aachen. Hr.
Kaufm. Berger a. Kaſſel. Hr. Kaufm. Baſtian a. Berlin.

Soldnen Ring Hr. Kaufm. Reinecke a. Magdeburg. Hr. Kaufm.
Wiehe a. Berlin. Hr. Kaufm. Menge a. Frankenberg. Hr. Lehrer
Liebich a. Stellen.

Goldnen Löwen: Hr. Major v. Brunow a. Artern. Hr. Jnſpecter
Reichſtein a. Zerbſt. Hr. Kfm. Deufe u. Hr. Refer. Fleming a. Deſſau
Hr. Baumeiſter Herzog a. Berndurg. Hr. Schiffsherr Strauß a.
Hamburg.

Schwarzen Bär: Hr. Kaufm. Jordan a. Berlin. Hr. Kaufm. Muth
reich a. Bleicherode. Hr. Kaufm. Hambacher a. Leipzig. Hr Seer.
Schening a. Gotha

Stadt Hamburg: Hr. Kapit. v. Glenski a. Poſen. Hr. Kaufm.
Siepmann a. Elberfeld. Hr. Kaufm. Soller a. Leipzig. Hr. Kaufm.
Hoffmann a. Berlin. Hr. Kaufm. Schwarz a. Herzberg. Hr. Guts
beſ. Liefe a. Mecklenburg.

Zur Eiſenbahn: Fräul. v. Bundinger u. Hr. Kaufm. Schönlank a.
Berlin. Hr. Kaufm. Bahrdt a. Wien. Hr. Kaufm. Brunk g. Weimar.



Bekanntmachungen.
Einem geehrten hieſigen und auswarti-

gen Publikum erlaube ich mir hierdurch er
gebenſt anzuzeigen, daß ich in dem fruüheren
Naglerſchen jetzt meinem Hauſe ein Ma-
terial- und Tabacks-Geſchaſt eröffnet habe,
und bitte um geneigten Zuſpruch.

Wetttin, den 6. Novbr. 1842.
Frd. Kohlberg.

Heute Abend, Donnerstag den 10. Nov.,
friſche Wurſt und Suppe bei Weber in
Diemitz.

Sonntag und Montag ladet zur Kirmeß
ganz ergebenſt ein

Holleben, den 9. Nov. 1842.
Wilh. Grobecker,.

Friſirte und zum Selbſtfriſiren
eingerichtete ganz feine Puppen-
kopfe mit natürlichen Haaren, ſo
wie andere Sorten Puppenkoöpfe, Balge, an
gekleidete Puppen empfiehlt billigſt und bei
Partieen zu ſehr billigen Preiſen

C. P. Heynemann,
Neunhaäuſer No. 193.

Schrittſchuhe mit und ohne Rie-
men bei C. P. Heynemann,

Bruüderſtraße No. 180 a.

h

22

M

Auszuleihen.
10,500 Rthlr. Preuß. Cour., den 1. De

zember a. c. zahlbar; 5000 Rthlr., Januar
1843 zu 3 Proz., auf landliche Grund-
ſtuücke; 3000 Rthlr. Gold, 4 Mal 3000
Rthlr. Preuß. Cour. und 800 Rthlr., liegen
zum Ausleihen bereit. Beauftragt Erns-
thal in Halle a. d. S.

Mehrere Landguüter von 24 bis 28,000

Rthlr. weiſet zum Verkauf nach
Ernsthal in Halle a. d. S.

Kunftigen Sonntag, Montag und Diens-
tag ladet zur Kirmeß ergebenſt ein

Gerlach in Reideburg.

Beſten ruſſ. Caviar in t und t
Faßchen empfing J. G. Glaſer.

Kieler Sprotten und fette Speckbucklinge

bei J. G. Glaäſer.
Luneburger Neunaugen, große Brathaä-

ringe, Pomm. Neunaugen im Ganzen und
Einzeln billigſt bei J. G. Glaäſer.

6

Eine ſehr große Aüsivahl der neueſten Winter-
hüte in Sammt, Atlas und Velbpel ſind in neue-
ſten Façons vorräthig bei

E. Schuffenhauer,
große Ulrichſtraße.

22

Eine ganze Partie vorjähriger Winterſachen
verkauft, um damit zu räumen, zu auffallend billi-
gen Preiſen E. Schuffenhauer,

große Ulrichſtraße.

empfiehlt zu dieſem Jahrmarkte einem ho-
hen Adel und einem hieſigen und auswaärti-
gen hochgeehrten Publikum ſein Waaren-
Lager, als: Spitzen, Blonden, Blonden-
kragen, echte franzoöſiſche, in Mull ge
ſtickte Blattſtichkragen, ſchlichten und gemu-
ſterten Schweizer Mull, ſchottiſchen Batiſt,
Jacconets, gemuſterte weiße Zeuge zu Hau-
ben und Kragen, Franzen, Piqué und Reif-
röcke, 4 Blatt, ſchlichten und gemuſterten
Spitzengrund zu Hauben und Kragen, ſo
auch ganz feinen weißen Zwirn, und noch
mehrere in dies Fach einſchlagende Artikel.
Wegen des weiten Transports der Waare
werden ſammtliche Waaren ganz billig ver
kauft, wo kaum zu glauben iſt, daß dieſe
Waare ſo billig kann verkauft werden. Das
Verkaufs-Lokal iſt bei Hrn. Conditor Saal-
wäachter, fruüher Herrn Miethe, mit
Firma.

Zu verkaufen.
Ein Landgut eine Stunde von Halle, mit

Haus, Hof, Scheune, Staälle, Garten, Wie
ſen, Gemeindetheile und 1 Hufe und 36
D Ruthen Acker, ſoll ſofort fur den Preis
von 1300 Rthlr. mit 700 Rthlr. Anzahlung
durch Unterzeichneten verkauft werden. Na-
heres ſagt Ernsthal in Halle.

Vacante Hofmeiſterſtelle.
Ein unverheiratheter, mit guten Zeug

niſſen verſehener Hofmeiſter findet ſofort eine
Stelle beim Gutsbeſitzer v. Laer zu Pol-
leben bei Eisleben.

Taäglich Gelegenheit nach Eisleben
und von Eisleben aus dem Gaſthofe
zum Ringe nach Halle zurück bei Wil
helm Eckert jun., Klausthor No. 889.

C. A. Schwarz aus Schneeberg
Teltower Ruübchen ſind zu haben auf

dem Alten Markt No. 699. bei
A. Sauer.

Jn dem Wiesbadener Wochenblatte vom
5ten Auguſt 1842 wird von dem dortigen
Medizinalrath Herrn Dr. Müller Folgen-
des erklart:
„Die Perle des Macaſſaröls von

Charles Popper and Barklay in Lon-
don iſt nach vorgenommener chemiſcher
Prüfung ein ſehr reines und feines Ma
caſſaröl, ohne irgend eine metalliſche

Beimiſchung, und deshalb zur Beforde
rung des Haarwuchſes vor allen Andern
ſehr zu empfehlen.

Das Oil to Colonur enthält keine
ſchädliche, ſondern die Farbe des Haares
in Schwarz oder Braun nur umandernde
Theile und Eigenſchaften und kann des
halb ohne Beſorgniß zu di ſem Zwecke,
welchen er erreicht, angewendet wer
den.“

Beide Produkte, erſteres zu 30 Sgr. und
letzteres zu 35 Sgr. die Flaſche, ſind in
Halle durch Herrin Franz Vaccani
allein ächt in Original Flaſchen zu beziehen.

Anzeige.So eben iſt erſchienen und bei uns
angekommen:

Thomas Thyrnau. Von der
Verfaſſerin von Godwie-Caſtle
und St. Roche. 3 Thle.

Preis: 6 Thlr. 25 Sgr.
und können die beſtellten Exemplare
bei uns in Empfang genommen wer
den.

C. A. Schwetſchke u. Sohn.
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